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Das Eisenbahnregulierungsrecht ist 
inzwischen so wie das deutsche Unter-
nehmenssteuerrecht: Es gewinnt nicht 
das tüchtigste Unternehmen, sondern
das Unternehmen, das Lücken und 
Schlupflöcher am schnellsten erkennt 
und am geschicktesten ausnutzt. Und 
wie immer in solchen Situationen
kommt der Gesetzgeber mit dem Stop-
fen der Löcher nicht hinterher. Inso-
fern ist die Wutrede von Felix Berschin
gegen das Eisenbahnregulierungs -
gesetz bei der Bundestags-Anhörung 
in dieser Woche nicht unberechtigt.
Befände sich Deutschland in einem
luftleeren Raum ohne EU-Vorgaben, 
wäre der Neuaufbau eines schlanken 
Regulierungsgesetzes gewissermaßen
„auf der grünen Wiese“ eine Überle-
gung wert.
Der Elefant im Raum bleibt aber der 
integrierte DB-Konzern. Die Regulie-
rung ist nämlich nur deshalb so um-
fassend, weil den Diskriminierungs-
möglichkeiten des größten Infrastruk-
turanbieters vorgebeugt werden muss
– und sie ist nur deshalb so kompli-
ziert, weil für kleine Infrastrukturan-
bieter Ausnahmen geschaffen werden
müssen, damit sie nicht unter der Last 
der Regulierung zusammenbrechen.
Mit einer unabhängigen und vorbe-
haltlos am Interesse aller Kunden ori-
entierten Eisenbahn-Infrastruktur -
gesellschaft des Bundes würde sich
viel Regulierungsbedarf von selbst 
erledigen. Matthias Roeser

Regulierung ist 
immer nur die 
zweitbeste  
Lösung

EDITORIAL
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Neuer Nordzulauf zum Brenner soll 

Rosenheim im Tunnel umgehen

Infrastruktur Der Nordzulauf zum

Brenner-Basistunnel soll zu 60 Prozent 

im Tunnel verlaufen und voraussichtlich

2038 in Betrieb gehen. Das gaben DB

und Bundesverkehrsministerium am

Dienstag bekannt.

Die insgesamt 54 Kilometer lange Va-

riante „Violett“ umgeht Rosenheim und 

beinhaltet den grenzüberschreitenden Tun-

nel Laiming und den Tunnel Steinkirchen

mit jeweils rund 13 Kilometer Länge so-

wie den 5,5 Kilometer langen Tunnel un-

ter dem Gemeindegebiet von Stephans -

kirchen. Wie die DB mitteilte, seien die 

alternativen Trassenvorschläge Gelb, Tür-

kis und Oliv (siehe auch PriMa Express 

3/2021) wegen schwieriger Bodenverhält-

nisse ausgeschieden. Der Boden besteht 

weiträumig aus weichem Seeton. Die Va-

riante Blau sei zwar baulich machbar, 

 bedeute aber zu schwere Eingriffe in die 

Umwelt, die Landschaft und Kulturgüter. 

Verknüpfungsstellen bei Ostermünchen 

und nördlich von Niederaudorf – direkt 

neben der Inntalautobahn – schließen 

Rosenheim an den Fernverkehr an und 

verbinden die Neubauabschnitte mit der 

bestehenden Bahnstrecke. Züge könnten 

dort zwischen der neuen und der bestehen-

den Strecke wechseln, was einen leis-

tungsfähigen und flexiblen Betrieb ermög-

liche, teilte die DB mit. roe
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Vertrauen der Bürger in den  

ÖPNV nimmt wieder leicht zu

Personennahverkehr Das Vertrauen 
der Bürger in den öffentlichen Personen-
nahverkehr kehrt offenbar langsam zu-
rück. Der im Auftrag des VDV erhobene 
ÖPNV-Vertrauensindex verbesserte sich 
leicht von 41,6 Punkten Ende Dezember 
2020 (100 sind maximal möglich) auf 
42,6 Punkte Mitte März. 

Während die tatsächliche Nutzung des 
ÖPNV offenbar noch einmal zurückging, 
verbesserte sich der Indikator „Wohlfüh-
len“ immerhin auf das Niveau von Sep-
tember 2020. Der Indikator „Image“ liegt 
allerdings immer noch unter den Best -
werten aus dem Frühherbst.

 Ein Silberstreif am Horizont: Der An-
teil derjenigen, die aktuell von einer Nut-
zung des ÖPNV aus pandemiebezogenen 
Gründen wie Enge in den Verkehrsmitteln, 
Hygiene und Gesundheit absehen, ist laut 
VDV gesunken. Verzichteten im Dezem-
ber 39 Prozent der ÖPNV-Nichtnutzer 
aus Pandemie-Gründen grundsätzlich auf 
Bus und Bahn, waren es im März nur noch 
31 Prozent und damit acht Prozentpunkte 
weniger.

Der im Sommer 2020 mit Unterstützung 
des Bundesverkehrsministeriums gestartete 
ÖPNV-Vertrauensindex wird 2021 in grö-
ßeren Intervallen weiter erhoben. thr

Online Days der Fachmesse Maintenance starten am 18. Mai

Fachveranstaltung Das Programm für 
die „Online Days“ der Fachmesse Main-
tenance Dortmund in diesem Jahr nimmt 
Konturen an. 

Die Veranstaltung beginnt am 18. Mai 
mit einer Keynote- und Frage- und Ant-
wort-Session sowie einer Vorstellung 
der „Regio Days“. Am Folgetag sind ei-
ne Diskussionsrunde und digitale ge-
führte Touren geplant. Der 20. Mai steht 
ganz im Zeichen von Unternehmens- 
und Produktpräsentationen, bevor die 
Online-Veranstaltung am 21. Mai mit 
Tipps und Tricks zu den Themen Recrui-
ting und Karriere ausklingt.

Vorträge sind geplant unter anderem 
zu den Themen:
■ Industrielle Instandhaltung
■ Technische Planung und Beratung
■ Software-Lösungen
■ Anlagenverwaltung & Vor-Ort-Dienste

■ Arbeitsschutz und Sicherheit & Ge-
sundheit

■ Human Resources & Wissensmana-
gement

■ Wartung für Antriebstechnik
■ Sensoren, Steuerungs- und Rege-

lungstechnik
Interessenten können sich auf der 

Website www.maintenance-dortmund.
de/de/onlinedays/ kostenfrei für die 
Teilnahme anmelden.

Um mehr Möglichkeiten für persönli-
che Kontakte zwischen Ausstellern und 
Kunden zu schaffen, planen die Veran-
stalter ergänzend zur weiterhin jährlich 
stattfindenden Leitmesse in Dortmund 
bereits in diesem Jahr einen „Regio 
Day“ in Augsburg und Hamburg, ab 
2021 in Friedrichshafen und Chemnitz. 
Das Privatbahn Magazin ist Medien-
partner der Maintenance. red

Berschin stellt ERegG 
grundsätzlich in Frage

Bahnpolitik Der Nahverkehrsberater 
Felix Berschin hat in der Anhörung des 
Bundestags-Verkehrsausschusses das Ei-
senbahnregulierungsgesetz (ERegG) 
insgesamt in Frage gestellt: „Ich bin fast 
geneigt zu sagen: Nichts ändert sich, 
wenn man das Eisenbahnregulierungs-
gesetz abschafft.“ Er begründete seine 
Haltung damit, dass das Gesetz in den 
vergangenen Jahren fast alle seine Ziele 
verfehlt habe, von Anreizen für Mehr-
verkehre über Kostensenkung bis hin zu 
mehr intramodalem Wettbewerb. Dafür 
werde aber die Branche unnötig mit Bü-
rokratie belastet. Daran werde auch die 
Novelle nichts ändern.

Einen Grund sieht er darin, dass die 
Bundesnetzagentur (BNetzA) das Ge-
setz selbst evaluiert habe und – ver-
ständlicherweise – nicht an der Büro -
kratie rütteln will, die die eigenen 
Planstellen sichert. Für viel wichtiger 
hält er es, die Einstellung einiger Betei-
ligter zu ändern: Wenn der Bund den 
DB-Konzern anweisen würde, nicht ge-
gen Entscheidungen der Netzagentur zu 
klagen, „wären über 90 Prozent aller 
 Gerichtsverfahren vom Tisch“.

Matthias Pippert von der Bahnge-
werkschaft EVG hingegen forderte nur 
punktuelle Nachbesserungen, unter an-
derem eine gelockerte Anreizregulie-
rung für die Kosten der Infrastruktur. 
„Eine ‚Anreizregulierung‘ darf die not-
wendigen Lohn- und Gehaltssteige -
rungen in der Eisenbahnbranche nicht 
gefährden.“ Pippert sprach sich aus-
drücklich dafür aus, die Systemführer-
schaft der DB nach schweizerischem 
Vorbild beizubehalten.

Kontrovers beurteilt wurde erneut die 
Experimentierklausel für den Deutsch-
landtakt (siehe Privatbahn Magazin 
1/2021). Mehrere Sachverständige be-
mängelten, dass unklar sei, was mit 
„Strecken“ gemeint sei und ob auch die 
Bahnknoten eingebunden sind. Matthias 
Stoffregen vom Wettbewerbsbahn-Ver-
band Mofair sprach sich dafür aus, dass 
der Bund die präzisierende Verordnung 
vorlegt, bevor über das Gesetz abge-
stimmt wird. 

Nicht auf Widerspruch stieß die For-
derung des VDV, Nebenstrecken auch 
dann von einem Teil des Regulierungs-
regimes auszunehmen, wenn dort nur 
touristischer Wochenend-SPNV statt-
findet. thr
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DZSF soll Regelwerk für Leichte 

Nahverkehrstriebwagen aktualisieren

Personennahverkehr Das Regelwerk 
für die Zulassung Leichter Nahverkehrs-
triebwagen (LNT) soll aktualisiert werden, 
um die Verlagerung von Personenverkehr 
auf die Schiene zu erleichtern. Das Deut-
sche Zentrum für die Schienenverkehrsfor-
schung (DZSF) hat im März eine Studie 
ausgeschrieben, in der Vorschläge auf Ba-
sis der heutigen DIN-Normen und der eu-
ropäischen Vorschriften erarbeitet werden 
sollen. 

Die „leichten Nahverkehrstriebwagen“ 
sind Fahrzeuge, die primär im Bereich der 
Bau- und Betriebsordnung für Straßenbah-
nen (BOStrab) fahren, aber auch auf Voll-
bahnen nach Eisenbahn-Bau- und Be-
triebsordnung (EBO). Sie wurden 
1993/1995 erstmalig vom Bundesver-
kehrsministerium zugelassen. Kerngedan-
ke der Richtlinie ist, dass eine geringere 
passive Sicherheit („Crashsicherheit“) 

durch ein besseres Bremsvermögen kom-
pensiert wird. Einer der ersten Vertreter 
dieser Art war der Regiosprinter von Sie-
mens-Duewag. 

Ziel der Studie ist, „die für LNT anzu-
wendenden Zulassungsverfahren in 
Deutschland eindeutig und übersichtlich 
darzustellen und durch den vermehrten 
Einsatz von LNT eine weitere Verlagerung 
des Verkehrs auf die Schiene ermögli-
chen“. LNT sind nicht zuletzt aufgrund des 
geringeren Gewichts kostengünstiger im 
Betrieb als echte Vollbahnfahrzeuge. Mög-
liche Ansätze zur Aktualisierung der LNT-
Richtlinie seien unter anderem eine höhere 
zulässige Fahrzeughöchstgeschwindigkeit 
oder die Aufhebung der bisher geltenden 
Begegnungsverbote durch Aufnahme ei-
ner Begrenzung der Begegnungsge-
schwindigkeit bei höherer passiver Sicher-
heit der Fahrzeuge. roe

Ein ehemaliger Rurtalbahn-Regiosprinter Anfang 2020 in Farben der tschechischen AZD auf der 
Leittechnik-Versuchsstrecke zwischen Most und Lovosice. Perspektivisch soll mit den Fahrzeu-
gen dort fahrerloser Betrieb erprobt werden .

Doch keine Rollende 
Wasserstraße im Rheintal

Güterverkehr Die Binnenschifffahrt 
hat dementiert, im Mittelrheintal zwi-
schen Godorf und Mainz/Bingen künf-
tig Eisenbahnfähren anzubieten, wie am 
1. April berichtet wurde. red
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CD beschafft neue Wagen  
für Prag–Berlin–Hamburg

Personenverkehr Die tschechische 
Staatsbahn CD beschafft bei einem 
Konsortium aus Siemens Mobility und 
Skoda Transportation 20 Einheiten aus 
jeweils neun Reisezugwagen in enger 
Anlehnung an die CD-/ÖBB-Railjets 
mit zusammen 555 Sitzplätzen. Die 
 Wagenkompositionen verfügen über je-
weils einen Steuerwagen und sind für ei-
ne maximale Betriebsgeschwindigkeit 
von 230 km/h ausgelegt. Die druck -
ertüchtigten Garnituren werden ab 2024 
bis 2026 ausgeliefert. Der Auftragswert 
beläuft sich laut Siemens auf rund eine 
halbe Milliarde Euro. Die Züge werden 
für den Betrieb in Tschechien und den 
angrenzenden Ländern zugelassen. Der 
Steuerwagen wird mit einer Einheit des 
europäischen Zugsicherungssystems 

ETCS sowie mit nationalen Zugsiche-
rungssystemen ausgestattet sein. Die 
Wagen sollen auf den Strecken Prag – 
Dresden – Berlin – Hamburg, Prag – Bu-
dapest und Prag – Wien – Villach zum 
Einsatz kommen. roe

Der 1.-Klasse-Mittelwagen

www.zedas.com/digitale-werkstatt


Ein ausführlicher Vergleich der bahn-
politischen Vorstellungen der im Bundes-
tag vertretenen Parteien folgt in einer 
der nächsten Ausgaben des Privatbahn 
Magazins. 
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Beratung der umstrittenen 

SGFFG-Novelle verschoben

Infrastruktur Der Bundestags-Verkehrs-
ausschuss hat offenbar Bedenken gegen 
das Bestreben des Bundesverkehrsministe-
riums (BMVI), sich im Zuge einer Novelle 
des Eisenbahnrechts (Bundestagsdrucksa-
che 19/27671) über das Schienengüter-
fernverkehrsnetzförderungsgesetz 
(SGFFG) auch mittel baren Zugriff auf In-
frastrukturen der nichtbundeseigenen Ei-
senbahnen zu verschaffen und ihnen da-
bei zusätzliche finanzielle Lasten zu ver-
ursachen. Die eigentlich für den 14. April 
angesetzte abschließende Beratung im 
Verkehrsausschuss wurde nach Informa-
tionen aus Teilnehmerkreisen auf den 21. 
April verschoben. 

Das BMVI hatte über die Koalitions-
fraktionen einen Änderungsantrag einge-
bracht, der vorsieht, eine Förderung gemäß 
SGFFG daran zu knüpfen, dass die geför-
derten Strecken anschließend dem „über-
geordneten Netz“ zugeordnet werden. 

Das würde jedoch nach Einschätzung 
des VDV die Förderung konterkarieren: 
„Diese Zuordnung zum übergeordneten 
Netz wäre für die NE mit erheblichen zu-
sätzlichen Aufwendungen verbunden“, be-
mängelt er in seiner Stellungnahme. „Hier-
zu gehören insbesondere die verpflichten-
de Erstellung und Pflege eines 
Sicherheitsmanagementsystems (SMS) 
und die für Schienenwege des übergeord-
neten Netzes obligatorische Sicherheitsge-
nehmigung.“

Positiv zu bewerten sei hingegen an der 
SGFFG-Novelle, dass künftig auch Neu- 

und Ausbau förderfähig sein sollen, nicht 
nur Erhaltungsinvestitionen. Außerdem 
können auch Hafenbahnen wieder geför-
dert werden, nachdem Bedenken der EU-
Kommission ausgeräumt werden konnten.

Zur SGFFG-Novelle und ihren poten-
ziellen Auswirkungen auf die NE-Bahn-
Netze ist am 9. April eine Sonderaus -
gabe des Privatbahn Magazins erschie-
nen, die hier kostenfrei heruntergeladen 

NEE und UIRR fordern  
besseres Krisenmanagement

Güterverkehr Der Güterbahnverband 
NEE und der KV-Verband UIRR mah-
nen ein besseres Krisenmanagement für 
schwerwiegende Infrastrukturstörungen 
an. Für schnelles Krisenmanagement 
bei Großstörungen gebe es im Eisen-
bahnregulierungsgesetz keine geeigne-
ten Vorschriften, bemängelt NEE-Ge-
schäftsführer Peter Westenberger aus 
Anlass des Felssturzes an der rechten 
Rheinstrecke. Das NEE habe die Bun-
desnetzagentur gebeten darzulegen, wie 
sie mit Hilfe des Eisenbahnregulie-
rungsgesetzes den gesetzlich gewähr-
leisteten Netzzugang für die Güter -
bahnen und eine befristete effiziente 
Verteilung der Schienenkapazität auf 
der linken Rheinstrecke sicherstellen 
will. Bisher sei aber außer einem 
Schriftwechsel zwischen Netzagentur 
und DB nichts geschehen. 

UIRR-Präsident Ralf-Charley Schult-
ze forderte, in solch schwerwiegenden 
Fällen sollte automatisch das internatio-
nale Contingency-Management-Verfah-
ren ausgelöst werden. Während Fahr-
gäste relativ einfach vom Zug auf einen 
Bus umsteigen können, um einen gestör-
ten Streckenabschnitt zu umgehen, ste-
he diese Möglichkeit Güterzügen nicht 
zur Verfügung. Daher sollten alle ver-
fügbaren Umleitungstrassen auch dem 
Güterverkehr zur Verfügung stehen. Es 
müssten alle Anstrengungen unternom-
men werden, um den Schienengüterver-
kehr mit dem geringsten Maß an Störun-
gen zu ermöglichen. pm/roe

FDP will DB-Verkehrsunternehmen nach der Wahl privatisieren

Bahnpolitik Die FDP will Infrastruktur 
und Bahnbetrieb bei der Deutschen Bahn 
trennen und den Zugbetrieb privatisieren; 
nur das Netz soll im Eigentum des Bun-
des bleiben. Das geht es aus dem Anfang 
April veröffentlichten Entwurf für das 
Wahlprogramm hervor. „Ziel ist es, mehr 
Personen und Güter auf der Schiene zu 
transportieren“, heißt es. „Das gelingt aber 
nicht mit einer Staatsbahn, sondern nur 
mit mehr Wettbewerb, mehr Digitalisie-
rung und niedrigeren Trassenpreisen für 
die Nutzung der Schienenwege.“ Durch 
eine Trennung könne sich der Bund voll 
auf die Bereitstellung und Modernisierung 
der Infrastruktur konzentrieren. 

Die FDP stellt sich damit gegen die SPD 
(siehe PriMa Express 6/2021) und die 
Grünen, die in ihrem Mitte März vorge-
stellten Wahlprogramm und zuvor schon 
in ihrer „Grünen Bahnstrategie“ dem DB-
Konzern eine zentrale Rolle bei der Mo-
bilitätswende zumessen. „Den Deutsche-
Bahn-Konzern wollen wir transparenter 
und effizienter machen, die Strukturen für 
mehr Schienenverkehr neu ordnen und in 
neuer staatlicher Verantwortung am Ge-
meinwohl ausrichten“, heißt es im Wahl-
programm. Der Bund müsse zudem mehr 
Verantwortung für das Schienennetz und 
die Koordinierung des Zugverkehrs im 
Deutschlandtakt übernehmen. roe

Die Trennung von Netz und Betrieb kommt 
nach der Wahl wieder auf die Tagesordnung.
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https://privatbahn-magazin.de/wp-content/uploads/2021/04/Soderausgabe-Privatbahn-Magazin-SGFFG.pdf
https://privatbahn-magazin.de/wp-content/uploads/2021/04/Soderausgabe-Privatbahn-Magazin-SGFFG.pdf
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Personalien

Klaus Wessing wird Geschäftsführer 

bei VTG Tanktainer

Klaus Wessing hat zum 
1. April als Geschäfts -
führer die Leitung des 
Geschäftsfelds Tanktainer 
der VTG AG übernom-

men. In seiner neuen Rolle bei VTG wird 
der gelernte Speditionskaufmann die welt-
weiten Leistungen von VTG Tanktainer 
verantworten und gemeinsam mit Andre-
as Petersson-Lehmann, kaufmännischer 
Geschäftsführer, die Aktivitäten leiten. 
Wessing verfügt über mehr als 20 Jahre 
Berufserfahrung im Speditionsbereich. 
Zuletzt war er Bereichsleiter Logistik bei 
der Helm AG. Zuvor war er Director Ope-
rations und HSSEQ bei der Spedition 
 Alfred Talke.

Jouke Schaap leitet Benelux-Vertrieb 

bei Kombiverkehr

Jouke Schaap ist seit 1. März 2021 Leiter 
Benelux im Bereich Vertrieb International 
bei Kombiverkehr. Vorher war Schaap in 
verschiedenen Leitungspositionen unter 
anderem bei Port of Rotterdam, APM Ter-

minals, Peel Ports und Shuttlewise tätig. 
Dabei trug er Verantwortung als Direktor 

Breakbulk, Leiter der 
kaufmännischen Abtei-
lung, als Hafendirektor 
Container und Geschäfts-
führer. Schaap hat Inter-

nationales Management an der Haarlem 
Business School studiert und an der Eras-
mus-Universität in Rotterdam einen Mas-
ter in Betriebswirtschaft erworben.

Elisabeth Werner  

verlässt DG Move

Elisabeth Werner, Direk-
torin für Landverkehr in 
der Generaldirektion Ver-
kehr der EU-Kommission 
(DG Move), wird stell-

vertretende Generalsekretärin der EU-
Kommission. Die Österreicherin Werner 
war seit 2010 in der DG Move tätig, seit 
2017 als Direktorin für Landverkehr. Mit 
der Wahrnehmung der Geschäfte ist der 
gebürtige Brite Matthew Baldwin beauf-
tragt, zugleich einer der beiden Vize-Ge-
neraldirektoren der DG Move. F
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Termine

11. Fachtagung für Anschluss- 

bahnleiter

21. April 2021

Videokonferenz

www.anschlussbahnprofis.com

transport logistic

4. – 7. Mai 2021

Online-Event

www.transportlogistic.de

maintenance in OnlineDays 

18. – 21. Mai 2021  

www.maintenance-dortmund.de

Railfreight Summit

31. Mai – 2. Juni 2021

Lodz (Polen)

www.events.railfreight.com

Basler Gleisbau-Tag

2. Juli 2021

Basel

www.bahnverstand.ch

5. Additive Manufacturing Forum

21. und 22. Juli 2021

Berlin

www.am-forum.de

7. Railway Forum

7. – 8. September 2021

Berlin

www.railwayforum.de

Fachveranstaltung Fulda 

der BAG-SPNV

30. September  – 1. Oktober 2021

Präsenztagung

www.bag-spnv.de

MES Expo – Mobility Electronics 

 Suppliers

9. – 11. November 2021

Berlin

www.mobility-electronics.de

acoustex

24. – 25. Juni 2021

Messe Dortmund

www.acoustex.de

VDV-Jahrestagung

20. – 22. Juni 2022

Frankfurt am Main

www.vdv.de

InnoTrans 2022

20. – 23. September 2022

Berlin

www.innotrans.de

Weitere Terminhinweise:

www.privatbahn-magazin.de

www.zukunftsbranche-bahn.de
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